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Die Kriegsfchuldlügk
Die Kriegsschuldlüge ist im Reichstage am 25. Juli

behandelt worden. Während deren Behandlung in dem
Württembergischen Landtage und dem Bayerischen Ver-
fassungsausschuß durchaus würdig war, kann man das
leider von dem deutschen Reichstage nicht sagen.

Der Abgeordnete Fehrenbach gab zunächst im Namen
des Zentrums, der Demokraten und der Deutschen Volks-
partei �- zu letzterer könnte man mit Gretchen sagen:
Es tut mir weh, wenn ich dich in der Gesellfchaft seh �-
eine Erklärung ab und fchlvß mit den Worten: « Wir
billigen es, daß die Reichsregierung die Kriegsschuldfrage
anfgegriffen hat. Aber von ,,Aufgreifeu« bis zur
energischen Verfolgung �- um mit Gneisenau zu reden:
Bis zum letzten Hauch von Mann und Roß �- ist noch
ein weiter Weg. Der Reichskanzler erklärte dann, daß
er zur Frage der Schuldlüge in seiner ersten Regierungs-

s« .-er·tlärung Stelluug genommen» habe, diedann noch aus--
giebig vom Außenministerium erweitert worden sei, und
daß er fegt nicht das Geringste hinzuzufügen habe.
Daß diese Rede an Wucht und Entschiedenheit an die
Reden eines Bismarck heranreicht, wird Herr Reichskanzler
Marx selbst nicht glauben. Aber daß er« jetzt, wo uns
weit über. den Versailler ,,Frieden« hinausgehende Lasten
auferlegt werden sollen, über die Kriegsfchuldliige nichts
zu sagen weiß, ist wunderbar.

Nachdem dann der Abgeordnete Berndt klipp und klar
bewiesen, daß die Lüge von der Alleinschuld Deutschlands eine
Lüge sei, ergriff Herr Scheidemann, Oberbürgermeister
von Kafsel, Reichsminifter a. D., seit dem 9 November
1918 ,,Volksbeaustragter« �- Homer würde ihn den
,,Erfindungsreichen« nennen �- das Wort. Jm Namen
des deutschen Volkes beklagte er dessen gniammenbrnrl}.
Wir staunten. Derselbe Herr Scheidemann hat doch am
9. November 19l8 bei der glorreichen Revolution- erklärt:
Wir haben auf der ganzen Linie gesiegt! Wir? Das
deutsche Volk oder die Herren Genossen? Herr Scheide-
mann solltexdoch etwas vorsichtiger sein, seitdem sein
Parteigenosse Krispin erklärt, er kenne kein Vaterland, das
Deutschland heißt. Herr Scheidemann erkennt jetzt an,
daß Deutschland nicht die Alleinfchuld am Kriege trage.
Sein Genosse Eisner hatte das Gegenteil behauptet und
sogar bewiesen �- mit gefiilscljten Dokumenteu �
und ist leider zu früh gestorben, um das Zuchthaus wegen
Urkundenfälschung von innen kennen zu lernen, während
Zeigner wirklich ins Gefängnis wandern muß. Doch zu
der Erkenntnis, daß Deutschland unschuldig am Kriegs-
ausbruch sei, ist Herr Scheidemann noch nicht gekommen,
obgleich er die für Frankreich und Rußland schwerbe-
lastenen Aktenstücke kennt. Ob ihn feine Parteieinrftellung
daran hindert? Als Eideshelfer muß sogar Admiral
Tirpitz herholten. Wer dessen Buch gelesen hat, der weiß,
daß Herr Scheidemann ihn falsch verstanden hat. Wir
alle find besonders in der Kriegszeit über die unseelige
innere Politik unwillig gewesen; denn alle Regierungen
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wohl zuweilen gesagt: Wir gehen unter die Sozies. Aber
so wenig intelligent, dies zu tun, sind wir doch nicht.
Herr Scheidemann ergeht sich dann in den sattsam be-
kannten Ausfällen gegen Kaiser Wilhelm Il., die heute
alte Ladenhüter find, und über die man nur noch lachen
kann, wobei er sich wieder als Sachwalter des deutschen
Volkes -� lies: der Genossen � aufspielt Bei seinen
Worten: diejenigen, die das deutsche Volk damals geführt
haben, haben ein gerüttelt Maß von Schuld, muß man
unwillkürlich an das Wort benlen, das Kohen-Reuß den
Genossen damals zuries: Nach 10 Jahren wird man euch
fluchen. Schließlich machte er noch Ludendorff für den
Zusammenbruch �- und für den Sieg der Genossen! �-
verantworlich; von den Beke11ntnisse11 eines Emil Rarth
und Väter weiß er nichts Befremdlich ist, daß Herr
Scheidemann bedauern muß, daß die Haltung der franzö-
fischen Regierung die Hoffnungen auf das Kabinett Herriots
enttäuscht habe. Die Sozialdemokraten haben in 10 Jahren
noch nichts� gelernt. Sie� fegen immer noch ihre Hoff-
nungen auf alles Ausländische, das heißt die Jnternatio-
nale. Jene Frau �� bezeichnenderweise ist es wieder
eine Frau �- hatte recht, die da sagte: die deutschen
Führer haben durch Ueberbordwerfen ihres Nationalstolzes
das deutsche Volk um den letzten Rest seines An-
sehens gebracht.

Als schließlich noch2 Abgeordnete feierlich zum Kampf
gegen die Schuldliige aufriefen, �- fchwieg die Regierung.

P. R.

_ Der frauzöfische cGrfolg
m der Srizredsgertclitsfrage

Die Csinigmcg in der Ersten Kommission.
London, 31. Juli. Der vom ersten Komitee gefaßte

Beschluß betreffend die Sanktionsfrage bestimmt, daß keine
Macht selbständig Schritte unternehmen darf, solange ein
bestimmtes Verschulden nicht bekannt gegeben worden ist.
Wenn die Reparationskommission in der Mehrheit, aber
nicht einstimmig ein Verschulden festgestellt hat, solleu drei
Schiedsrichter, die einstimmig von der Reparationskom-
mission zu ernennen sind, entscheiden. Jst Einstimmigkeit
nicht zu erreichen, erfolgt die Ernennung durch den"Prä-
fidenten des permanenten Schiedsgerichtshofes in Hang.
Es verlautet ferner, daß nunmehr endgültig bestimmt
worden ist, daß der Präsident dieses geplanten Schieds-
gerichtes ein Amerikaner sein foll.

Paris, I. August. Ueber die Beratungen der ersten
Kommission, die mit der Annahme des französischen Vor-
schlages endeten, kann noch folgendes nachgetragen werden:

Es war von allen Seiten der Antrag gestellt worden,
daß in das Schiedsgericht, welches die Verfehlungen
Deutschlands feststellen soll, Neutrale aufgenommen werden.
Die Franzosen wandten fich dagegen, indem sie erklärten,
daß nach § 13 des Anhanges 2 zu Teil VIII des Frie-
densvertrages die Reparationskommission das Recht habe,
Schiedsrichter zu wählen. Der Friedensvertrag schreibt
ihr vor, unparteiische Perfönlichkeiten als Schiedsrichter
zu ernennen, ohne daß diese Neutrale fein missen. Es
wurde ferner der Antrag gestellt, daß deutsche Vertreter
in das Schiedsgericht aufgenommen werden solleu. Die
Franzosen bekämpften auch diesen Antrag, indem sie er-
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klärten, daß deutsche Vertreter zur Durchführung des
Dawesplanes herangezogen werden könnten, daß sie aber
an der Feststellung von Verfehlungen nicht mitwirken
dürften, weil es sich dabei um eine Auslegung des Ver-
sailler Vertrages handelt. Ein dritter Antrag ging dahin,
daß der Generalagent für die Zahlungen und ein Ver-
treter der Anleihezeichner bei den Verfehlungen ihr Gut-
achten abgeben solleu. Auch diesen Antrag lehnten die
Franzosen ab. Die übrigen Mitglieder der ersten Kom-
mission stimmten endlich dem französischen Vorschlage zu.

London, 1. August. Ueber die gestrige Sitzung der
ersten Kommission schreibt der diplomatische Verichterftatter
des ,,Dail Telegraph«, die Haltung des französischen Finanz-
minifters lesmentel habe beträchtliche Verstimmung hervor-
gerufen. Er habe der Vorlage der französischen Delegation
unnötigerweife den Charakter eines Ultimatums verliehen und
seinen Kollegen erklärt, wenn die franzöiifchen Vorschläge be-
züglich der Sachlieferungen und der Transfers nichtange-
nommen würden, dürfe man nicht voraussehen, daß de: erste
Vorfchlag, fesbft wenn er vom ersten Komitee angenommen
würde, aufrecht erhalten bleibe. Ferner habe er einen Ab-
änderungsantrag zu Artikel 4 des ursprünglichen Ptotokolls
 Sanktionen! gemacht, welcher befage, daß für den Fall, daß
eine derartige Uebereinftimmung  gemeint ist einstimmige
Annahme bezüglich gemeinsamer Aktionen! nicht erzielt worden
sei, jede Mach! ihre Handlungsfreiheit wieder erhalte.

London, 1. August. Die ,,Times« schreiben zu der
gestern von der ersten Kommission der Reparationskonfetenz
erzielten Vereinbarung: Es besteht Grund zur Annahme, daß
die Bankiers sondiect worden sind, bevor der Plan aufgeftellt
wurde. Es ist daher glücklicherweise als wahrfcheinlich zu
betrachten, daß die Vorschläge von der Konfecenz endgültig
angenommen werden. Was die Frage der isolierten Aktion
betrifft, fo werden die vollen Rechte jedes Landes aus dem
Veksailler Vertrag vorbehalten. Die Rechte werden von
Frankreich vermutlich fo ausgelegt werben, daß es als letztes
Mitte! zu einer isolierten Aktion berechtigt ist. Doch ist an-
zunehmen, daß diese Möglichkeit entfernt ist. Sie könnte
lediglich eintreten, nachdem drei verschiedene Autoritäten
Deutschland in Verzug erklärt haben. Auch dann verpflichte
fiel! Frankreich, mit den anderen Mächten zu beraten, um
gemeinsame Aktionen zu treffen, bevor eine ifolierte Aktion
endgültig in Erwägung gezogen wird. Man darf also hoffen,
daß das Schteckgefpenft einer neuen Ruhrinvafion gebannt
ist. Auch ,,Daily News« glauben, daß die franzöfifche Formel
die Wünsche der Bankiers befriedigen wird. Das Vlatt
sagt, selbstverständlich sei es burchaus möglich, daß wenn die
ganze für den Fall bes Verzuges vorgesehene Mafchinecie
in Gang gesetzt werde, auch irgend ein Staat eine unab-
hängige Aktion unternehmen könnte. Aber der Wert des
Planes liege darin, daß er eine folche viel unwahrscheinlicher
mache, als fie augenblicklich sei. �

Die Naturallieserungen
Paris, I. August. Die französischen Anträge wegen

Einfetzung von Schiedsgerichten haben in der Frage der
Naturallieferungen und bes Transser Aussicht auf Annahme.
Das Problem des Schiedsgerichts für den Transfer wurde
aber bis in die ersten Morgenftunden des heutigen Tages
nicht geregelt. Die Anträge der Franzosen, die fich auf die
Naturallieferungen beziehen und denen auch von den übrigen
Abordnungen zugeftimmt wurde, ftellen eine schwere Gefahr
für Deutschland dar, weil deren Verwirklichung in jedem
Augenblick eine� auch nur mutwillig konstruierte Verfehlung
Deutschlands herbeiführen könnte. Die Franzosen setzten durch,
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daß ein Organisationskvmitee geschaffen werden soll, welche
alle Aufträge aufNaturallieferungen zentralisieren soll. Dieses
Komitee wird Vorschriften erlassen, welche Lieferungen von
den deutschen Jndustriellen vollzogen werden müssen und in
welcher Weise dieser Vollzug zu erfolgen habe. Es sollen
eigene Verzeichnisse jener Produkte angelegt werden, welche
die Deutschen liefern müssen und zwar für die Naturalliefe-
rungen, die nach 1925 bezw. 1930 fortgesetzt werden müssen.
�925 endet die im Versailler Vertrage festgesetzte Frist für
die Farbstosfe, 1930 für die Kohlenlieferungen!. Das Ver-
zeichnis der von Deutschland aufzustellenden Naturalprodukte
wird vor allem Koks enthalten, auf dessen Lieferung die Fran-
zosen großen Wert legen wollen.

Da die Mitglieder des Transferkomitees mit den Natio-
nalbanken der Länder, mit welchen sie ständig in engster
Fühlung stehen würden, so würden sie natürlich die Ueber-
weisung von Markzahlungen nur dann verhindern, wenn sie
keinen Zweifel hegen könnten, daß durch solche Ueberweisun-
gen Valutakursstiirze nicht erfolgten. Es scheint in der
Transfersrage ein Kompromiß auf dem Wege zu sein, welches
dahin geht, daß die Franzosen in dieser Angelegenheit das
Schiedsgericht fallen lassen, wofür das Transferkomitee zwei
Delegierte bekäme. Diesem Kompromiß scheinen die Ameri-
kaner zustimmen zu wollen.

»Wie deutschen Leistungen.
Paris, 31. Juli. Die Reparationskommission

veröffentlicht die «"Statistik der seit dem 30. Juni 1924
bewirkten und unter die Gläubiger verteilten deutschen
Leistungen. Die Angaben, die gewöhnlich von den
deutschen stark abweichen, finb mit den gewohnten Bor-
behalten auszunehmen. Nach den Angaben der Kom-
mission hat Deutschland bis zum 30. Juni 1924 geleistet
in bar 1903853000 Goldmark in Sachlieferungem
3298414000 Goldmark, durch Abtretung von Gütern
368 693000 Goldmark. Die Gläubigermächte hätten
hiernach insgesamt 5570942 000 Goldmark erhalten.
Aus diesen Einnahmen waren zunächst die Kosten von
Spaa mit 392216000 Gvldmark, sowie die Kosten der
Besaßungstruppen und der Kontrollkommission mit
2335 409 000 Goldmark zu erstatten. Außerdem ent-
fielen auf Kursgewinne 30000 Goldmark. Nach Abzug
der vorstehenden drei Posten verbleibt ein verfügbarer

· Betrag von 2540 287000 Goldmark.

Die Reparationskommission
Paris, 31. Juli. Nach einer Veröffentlichung der Re-

parationskommission über London hat die Reparationskom-
mission in einer heute vormittag unter dem Vorsitz Barthous
abgehaltenen Sitzung folgenden Beschluß bestätigt, den sie
gestern in Paris unter Vorbehalt der Zustimmung Sir John
Bradburys gefaßt hatte. Die Reparationskommission be-
schließt, in London offiziell dann jedesmal zu tagen, wenn
es erforderlich ist, um über die in ihr Zuständigkeitsbereich
fallenden Fragen zu verhandeln, die die Ausführung des
Sachverständigenplanes etwa aufwirft.� Havas berichtet, die
Kommission wird morgen vormittag eine neue offiziöse Sitzung
abhalten. Für die erste ofsiziöse Sitzung der Kommission ist
noch kein Zeitpunkt festgesetzt. Auch über die Berufung deut-
scher Vertreter vor die Kommission sei noch kein Beschluß ge-
faßt worden. Der Kommission sei überhaupt von den Re-
gierungen noch keine Entschließung, nicht einmal der Bericht
des juristischen Ausschusses vorgelegt worden, der übrigens in
gewissen Teilen nicht zum Zuständigkeitsbereich der Kom-
mission gehört.

sie Schmach in der Maß.
M ünch en, 31. Juli. Jm Landtage machte heute

das Außenministerium Mitteilungen von einer Reihe
von Raubübersällen und Sittlichkeitsverbrechem die von
französischen weißen und farbigen Soldaten an der
pfälzifchen Bevölkerung verübt wurden. Die Rhein-
landkommission sei sofort verständigt worden. Außerdem
seien« die Borfälle auch den maßgebenden Reichsmini-
sterien berichtet worden. Das Außenamt in Berlin
habe bereits diplomatische Verhandlungen eingeleitet,
und der deutsche Botschafter in Paris sei angewiesen
worden, die Fälle bei der französischen Regierung zur
Sprache zu bringen und um Maßnahmen zu bitten, die
eine Wiederholung solcher Vorkommnisse in Zukunft
unmöglich machen.

Die deutfctkpolniskhen Verhandlungen.
Berlin, 31. Juli. Ueber den Stand der deutsch-

polnischen Verhandlungen in Wien erfahren wir von
unterrichteter Seite, daß der von Kaeckenbeeck gefaßte
Schiedsspruch die Grundlage eines Vertrages bilden soll
über den zurzeit in Wien verhandelt wird. Jn der Frage
des Stsissssp »F« THE-E« If« sind die Entscheidungen
des Schiedsrichters Kaeckenbeeck durchweg im Sinne der
deutschen These ausgefallen. Dabei ist vor- allem die
Zulässigkeit des doppelten Wohnsitzes bejaht worden. Ferner
hat der Schiedsrichter den deutschen Standpunkt aner-
kannt, daß die Frage des Erwerbs oder Nichterwerbs der
polnischen Staatsangehörigkeit einen internationalen Cha-
rakter hat und dementsprechend nicht ausschließlich eine
innere Angelegenheit Polens ist. Arg! in den Options-
fragen hat der Schiedsrichter im inne der deutschen
These die Frage des internationalen Charakters grund-

handlungen bildet.

proletarische Revolution aufgefordert wird.

sätzlich bejaht, ob eine Ovtion rechtsgültig ist oder nicht.
Dagegen hat er leider der polnischen These zugestimmt,
wonach Personen, die rechtsgiiltig für Deutschland optiert
haben, auf Verlangen der polnischen Behörden Polen ver-
lassen müssen. Trotzdem besteht für die betreffenden
Optanten kein Anlaß zu übereilten Schritten, da die
Frage, wer giiltig optiert hat und unter welchen näheren
Bedingungen die Abwanderung zu erfolgen hat, eine be-
sonders wichtige Stelle der in Wien schwebenden Ver-

Jni übrigen steht den deutschen Be-
hörden auf Grund eines abgeschlossenen Abkommens für
die polnischen Optanten dasselbe Recht zu, so daß die
Abwanderung von über 24 000 polnischen Optanten ver-
langt werden kann.

Deutschnationale unb besetztes Gebiet.
Berlin, 31. Juli. Der deutschnationale Reichsausschuß

für die besetzten Gebiete hielt im Reichstag eine Tagung ab.
Nach einer Eröffnungsansprache des Reichstagspräsidenten
Staatsministers Watlraf beschäftigte sich die Versammlung
unter dem Vorsitz des Grafen Westarp zunächst mit wirt-
schaftlichen Fragen. Das ausgezeichnete Referat des Ver-
treters der Ruhrindustrie und die sich anschließende Diskussion,
an der sich auch die Arbeitervertreter der Reichstagsfraktion
stark beteiligten, bestätigte erneut die Resolution der deutsch-
nationalen Nest« " Isss · » in Barmen: nach
Auffassung der Deutschnationalen des besetzten Gebietes �lollen
die Fragen des Sachverständigen-Gutacl!tens nicht nach den
Sonderinteressen des Rheinlandes, sondern nach den Jnter-
essen Gesamtdeutschlands behandelt werden, von dessen Kon-
solidierung auch die Zukunft von Rhein und Ruhr letzten
Endes abhängt/f Jn der Nachmittags-Sitzung wurden die
Fragen der Seh-Ha· &#39; f« &#39; «, , der Gefangenen und
Ausgewiesenen sowie die Angelegenheit der Parteiorganisation
besprochen. Besonders ertragreich gestaltete sich die Abend-
fitzung, an der auch der Parteioorsitzende Exzellenz Hergt sich
intensiv beteiligte.

Gnergismes Einschreiten
gegen die wiirttembergismen Kommnnilteii

Stuttgart, 31. Juli. Das Polizeipräsidium hat gestern
und vorgestern in dem Parteibüro der ,,Kommunistischen Jugend«
und bei einzelnen Funktionärnen der Jugend-Organisation Pla-
kate für die ,,Rote Kampfwoche« beschlagnahmt, in denen zum
Eintritt in die roten Kampfbataillone und zum Kampf für die

Wegen Verdachtes
der Verleitung zum Hochverrat sind drei Funttionäre der kom-
munistischen Jugend vorläufig festgenommen worden. Da ans
den in der ,,Süddeutschen Arbeiterzeitung« vom 29. unb 30.
Juli enthaltenden Einladungen zu der für heute im  Bewerte
schaftshaus vorgesehenen Versammlung der kommunistischen
Jugend hervorging, daß diebeabsichtigte Ansprache auf denselben
Ton gestimmt sein sollte wie die beschlagnahmten Plakate, wurde
die Versammlung aus allgemeinen politischen Gründen verboten.
Da dieselben Gründe auch für jede andere Versammlung der
kommunistifchen Jugend während der Roten Kampfwoche fort-
bestehen, wurde das Versammlungsverbot auf alle von der
kommunistischen Jugend allein oder in Verbindung mit anderen
Organisationen bis einschließlich 4. August beabsichtigte Ver-
sammlungen ausgedehnt.

Lake-les.
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�P? Namslam 2. August.
Helden-Ehrung des Krieger-Verein Namslau

am 10. August 1924. Jm August jähren sich zum 10. Male
die Tage des Kriegsausbruchs. Der Preußische Landes-
kriegerverband wird am 10. August auf dem Kyffhäuser in
großer eindrucksvoller Feier, in deren Mittelpunkt ein Chor-
spiel »Helden-Ehrung" steht, jener Tage gedenken. - Wie
dort oben auf dem Kyffhäusetz so wird am gleichen Tage in
unserer Stadt vom Kriegerverein die gleiche schlichte Helden-
feier abgehalten werden. Die Feier findet im Stadtpark statt.
Jn den Abendstunden wird im Rahmen derselben symbolifchen
Handlung ein Holzstoß auf der Heldeninsel entzündet werden,
dessen Flammen auflodern sollen den geliebten Kame-

_ raben zu Dank und Ehre. �- Um die Geschlossenheit der
Veranstaltung in unserer Stadt zu wahren und dadurch das
Eindrucksvolle zu verstärken, wird dringend gebeten, sämtliche
Behörden sowie Vereine an der Veranstaltung am 10. August
teilzunehmen. Die Behörden, Mitbürger unserer Stadt und
Kameraden werden gebeten, am Sonntag bis mittag 12 Uhr
ihre Flaggen Halbmast und von 12 Uhr ab mit Vollmast
zu hissen. r

=-= Kreisausschuß-Ferien. Der Kreisausschuß hält bis
zum 1. September Ferien. Während der Ferien dürfen Termine
zur mündlichen Verhandlung der Regel nach nur in schleunigen
Sachen abgehalten werden. Auf den Lauf der gesetzlichen Fristen
bleiben die Ferien ohne Einfluß.

= Brückensperrung Die Brttcke zwischen Name-lau-
Wilkau wird einer Reparatur unterzogen und ist deshalb zur
Hälfte gesperrt. Sämtliche Fahrzeuge haben diese Stelle lang:
sam zu passieren.

=-  Meisterkurse! werden auch in diesem Jahre in
Breslau veranstaltet, wie wir aus einer bezüglichen Bekannt-
machung der Handwerkskammer ersehen. Sie bezwecken die
Weiterbildung von Handwerksmeistern und Gehilfen! Die
Kurse sollen die Teilnehmer befähigen, ihr Gewerbe nach den

neuzeitlichen Anforderungen auszuüben. Die Kurse werden
nach Maßgabe der verfügbaren Mittel für Gewerbe, für die
ein Bedürfnis vorliegt, veranstaltet. Der Unterricht erstreckt
sich auf die Vermittelung der Fertigkeiten in der Werkbear-
beitung und der Formengebung, der Kenntnis der Werkstosfe,
der Aufstellung von Kostenanschlägem der Geschäftsführung
und das Gewerbewefen bete. gesetzlichen Bestimmungen. Die
Verwaltung der Kurse ist einem Kuratorium übertragen, das
sich aus Vertretern der drei schlesischen Regierungen, der Pro-
oinzialverwaltung, der drei fchlesischen Handwerkskammerm
der Breslauer Stadtverwaltung und dem Leiter der Meister-
kurse zusammensetzt Die Dauer der Kurse beträgt 4 Wochen.
Die Jnstallateurkurse dauern 6 Wochen.- Für Tischler werden
noch stägige Kurse in Beizen und Polieren, und für Schlosser
noch 14tägige Kurse in Schaufenstev unb Treppenanlagen
nach Bedarf abgehalten. Gesuche um Aufnahme sind durch
die zuständige Handwerkskammer dem Kursusleiter einzu-
reichen. Dem Gesuche sind ein behördliches Führungszeugnis
und Zeugnisse iiber die praktische Tätigkeit beizufügen. Auf-
genommen werden nur solche Gesuchsteller, die den Nachweis
fachgewerblicher Vorbildung zu erbringen� vermögen und in
der Regel das 24. Lebensjahr zurückgelegt, sowie das 45.
Lebensjahr noch nicht überschritten haben. Das Unterrichts-
gelb wirb nach der Kursusdauer berechnet und beträgt für die
Woche 12,50 Mk. Es ist bei Beginn des Unterrichts voll
zu entrichten. Die beim Unterricht erforderlichen Zeichen-,
Mal- und Schreibgeräte sind von den Teilnehmern der Kurse
selbst zu beschaffen, die größeren Werkzeuge und Geräte sowie
die Rohstoffe werden kostenlos zur Verfügung gestellt. Die
angefertigten Gegenstände können gegen Erstattung der Werk-
stoffkosten überlassen werden. Der Leiter der Meisterkurse
für die Provinz Schlesien ist Professor Heyer, Studiendirektor
der Handwerker- und Kunstgewerbeschule zu Breslau. Lehr-
pläne der einzelnen Kurse sowie Vordrucke für die Anmel-
dungen werden von der Leitung der Kurse, Breslau I,
Rlofterftr. 19, auf Wunsch zugestellt.

=  Postalisches.! Nach den Vorschriften der Post-
ordnung ist der Absender eines Paketes verpflichtet, in das
Paket obenauf ein Doppel der Aufschrift zu; legen. Diese
Bestimmung, auf die wir bereits vor längererZeit hinge-
wiesen haben, wird immer noch wenig beachtet. Wenn in
einem Paket das vorgeschriebene Doppel der Aufschrift fehlt,
und die äußere Paketaufschrift sich während der Postbeförde-
rung loslöst, bedarf es stets umfangreicher und zeitraubender
Ermittelungen, ehe die Sendung untergebracht werden kann.
Die Folge davon ist, daß die Sendung oft ihren Zweck ver-
fehlt, der Jnhalt vielfach verdirbt und Weiterungen-für den
Absender und den Empfänger entstehen. Es liegt daher im
Interesse der Absender, das Einlegen eines Doppels der

usschrift niemals zu unterlassen.
Kriegsblindenhunde Einem Antrag des Bundes der

Kriegsbeschädigten entsprechend, genehmigt der Regierungs-
präfident, daß die Dienfthunde der Kriegsblinden auch während
der Dauer einer Hundesperre während des dienstlichen Gebrauches
auf der Straße ohne Maulkorb zugelassen werden können.
Hierbei ist aber zur Bedingung zu machen, daß die Hunde stets
angeschirrt sein müssen und sich auch bei längerem Verbleiben
in einem Lokal immer angeleint bei ihrem Führer befinden.

Jndustrie und Großhandel gegen die Befreiung der
Genossenschaften von der Umsatzsteuer. Der Rein-stier-
band der deutschen Industrie und der Zentralverband des
deutschen Großhandels haben in einem dringenden Telegramm
die Mitglieder des Reichswirtschaftsrates darauf hingewiesen,
welche große Beunruhigung erneut durch den Beschluß des
Umsatzsteuerausschusses des Reichswirtschaftsrates die Ge-
nossenfchaften von der Umsatzsteuer zu befreien, in die Wirtschaft
hineingetragen worden ist. Schon wiederholt hatten der
Reichstag und die deutsche Reichsregierung dahingehende
Anträge abgelehnt, mit dem Hinweis auf die Nichtberechtigung
einer steuerlichen Bevorzugung der Genossenschaften. Der
gefaßte Beschluß bedeute die Verletzung des verfassungs:
mäßigen Grundsatzes der staatlichen Neutralität gegenüber
allen Wirtschaftsgruppen und allen Organisationsformen der
Wirtschaft. Eine steuerrechtliche Bevorzugung würde eine
Benachteiligung von nicht ausmeßbarem Umfang aller nicht
auf genossenschaftlicher Basis arbeitenden Erwerbsgruppen
und der Privatwirtschaft in ihrer Gesamtheit sein.

= Kaum-iß. Während der Abwesenheit des Standesbeamten
und Amtsvorstehers, Lehrers Herrn Fuhrmann von hier, in der
Zeit vom 24. Juli bis 14. August er. werden die Amtsgeschäfte
des hiesigen Standesamts- und Amtsbezirks von dem Standes-
beamten- und Amtsvorsteher-Stellvertreter, Wirtschaftsinspektor
Herrn Cwielong von hier geführt werden.

= StädteL
beamten, Lehrer Herrn Fuhrmann von hier in der Zeit vom
1. August bis 11. August werden die Amtsgeschäfte des Bezirks
Städte! von dem «« « «- t 31-�; iL-�cl, Lehrer Herrn
Moch-Schwirz geführt werden.

- Polkowitz  Wegesperrung!. Jnsolge aussührender
Chaussierungsarbeiten ist die hiesige Dorfstraße auf die Dauer
von 4�6 Wochen für schweres Fuhrwerk gesperrt worden.

Vermischtes
Grabfund. Jn unmittelbarer Nähe des Dorfes Ritters-

dorf, dicht an der Straße Bitburg-Waxweiler, stießen Kinder
beim Spielen auf eine Grube, die sich bei näherem Zusehen
als ein schön gemauertes Grab erwies, das wahrscheinlich
aus der Frankenzeit stammt. Es wurden darin Perlen,
Münzen, eine Brosche und ein Teppich gefunden.

Das Musik- und Theatersest in Wien. Das öfter-
reichische Ministerium des Aeußeren hat in dem Bestreben,
das Musik- und Theaterfest »der Stadt Wien nach Kräften
zu unterstützen, die Verfügung getroffen, daß auswärtige Be-

Während der Abwesenheit des Standes-
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Yer Zseg der Hchwetler Hanna.
Roman von Viola Landt.

 Nachdruck verboten!
12. Fortsetzung.

Die Qualität der Schwestern war sehr verschieden. Da
waren gewisfenhafte, aber Verbitterte und Verhärmth die längst
den raschen. und freudigen Puls der Jugend-verloren, Da
waren fleißige und tüchtige Mädchen, aber fiesverfügten nicht.
über gewandte Umgangsformen. Und endlich kamen auch
slatterige junge Dinger ins Haus, mit gebrannten Stirnlocken
und Heiratsgedanken und endlich gar Mädchen mit etwas
abenteuerhastem Einklang.

Die Oberin, die kluge Frau, erkannte ihre Wesensart in
wenigen Stunden. ; " f

Hanna Thatte schon zwei Pflegen hinter sieh. Einmal
hatte fie die Gattin eines Großindustriellew die an schweren
Brandwunden darnieder lag gepflegt und dann einen 14
jährigen Jungen. Er war nach wenigen Tagen an Bauch-
fellentziindung·gestorben. Seht war fie nach anftrengenden
Nachtwachen �in das Heim zurückgekehrt und -bat die
Oberin, sie« berücksichtigen zu wollen, wenn es sich um eine
Dauerpslegezhandeln follte, was die freundliche Frau gernzusagte. s . e ,

So kam« es, daß sie Hanna eines Vormittags in ihr
Zimmer rufen ließ. Sie saß am Schreibtifdb legte gerade
den Fernfprechenxaus der Hand, als Hanna eintrat, blätterte
eine Weile in Papieren und fah dann auf. »

,,Ah es ist gut, daß Sie da find. Sei! habe eine sehr 
gute Pflege für Sie. Ein älterer Herr, rheumatisch und
beraleibenb. Gr wünfcht eine freundliche und gebildete
Pflegerin und Gefellschastetin Ein Millionär in der Hohen-
staufen-Allee, ie haben Glück, Kind. Sie bewohnen zwei
Zimmer, begleiten den Herrn auf Reisen, erhalten täglich 6
Mark, daneben natürlich alles frei. Jch glaubte Jkeine andere
als Sie empfehlen zu können.� � " -

�Sei; danke Jhnen, Frau Oberin, Sie find sehr giitig.�
Also packen Sie schnell Jhre sieben Sachen, Schwester

anna. Jn einer Stunde kommt das Auto� und holt
ie ab."
» Hanna ging die Treppe hinauf nach ihrem Zimmer,

begann ihren Kleiderschrank auszuräumen und �packte ihre
Bücher und Tiolettesachen ein. Alle ihre Bewegungen
waren von einer raschem Anmut. Sie befand sich in ge-
lätåeirxftkltstimmung über das ihr widersahrene, freundlichea

Ein paar andere Schwestern drängten sich erstaunt und
neidifch hinzu. Diese Hanna Höffner, was die auch immer
für Glück hatte! «
· Jn kurzer Zeit war alles verstaut, sie wusch und frisierte
sich nochmals, nahm noch schnell ein zweites Frühstück zu
sieh, und als das Auto ratternd vor der Haustür stand, kam
ste zur Abfahrt bereit aus dem Speisezimmer.

,,Also HohenstaufewAllee l4. Rosenow heißt der Herr,"
sagte die Oberin. . - .
. · Hannas Herzschlag setzte einen Augenblick aus. »Von ·»-

von . . . Rosenow . . .?« fragte sie jäh. erblassend.
»Nicht von, -mein Kind, Nosenow,- schtichtsbürgerlich

Rosenow. Der Herr ist Kommerzienrat .
A doch keine Verwandte, ging es blitzschnell durch ihr

Hirn. Aber wieksonderbars . . diese Namensgleichheit
. Noch ganz betäubt bestieg sie den eleganten Mereedess
wagen, der sie eilig aus dem stillen Stadtviesrtei entführte.
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104 des »Namslauer
N a ne s l a n , Sonntag, den 3. August 1924.

zSie sah ihr verstärtes Gesicht in dem blumengeschmückten
Spiegel oft» denNiirkwand des Autos und rang nach Fassung.
A Unsinn, wie konnte diese Namensgleichheit sie so irre-
führen. Ein wunderlicher Zufall weiter nichts.

Der Wagen hielt vor der Einfahrt einer schloßähnlichem
von weitem �Bark umkränzten Villa in der Hohenftaufen
Alter. Ein Diener kam, nahm ihr Gepäck in Empfang unb
führte sie durch eine weite Halle in ein nach persischem Ge-
schmack ausgeftattetes Gemach. Eine Weile blieb sie allein
"inmitten dieser orientalifchen Kostbarkeiten, dann vernahm
Jfie langsame schlürfende Schritte im Nebenzimmey und der
Herr des Hauses stand vor ihr.

Hanna Höfsner sah auf . . . und stand wie gelähmt.
Dieses rote. gedunsene Gesicht, das Gesicht des Alkvholikers,
die kleinen, funkelnden, in Fett versunkenen Aeuglein . . .
wo hatte sie die schon einmal gesehen? Das war ja . . .

�raue ja . . . ein tödliches Erfchrerken ging über ihre Züge
» . . . der Herr, der ihr damals im Hause der Frau von Gerlach
unten im Treppenflur mit einer aufdringlichen Einladung
 genahtwari . . .
f Auch er erkannte sie nach wenigen Augenblicken. ,,Täuscht
mich nicht alles, so kennen wir uns bereits, Schwester,«

isagte er in grandioser Unbefangenheit. »Sie waren doch das
·junge Mädchen im Hause der Frau von Gerlachi Nicht
�wahr? Sehen Sie, mein schönes Fräulein, ich habe sie nicht
Vergessen. Also Sie sind richtig Schwefter geworden . ..
Iwer hätte das für Ernst genommen. Bewundern sie doch
&#39;mein sGedächtnist Ja, wie gesagt, das ist ja ein ganz
reizender Zufall. Herzlich willkommen, Schwester«

Er streckte ihr die Hand engegen, sie nahm sie nicht.
-Jn kühler Hoheit sah sie ihm ins Auge.

�Sei; preise diesen Zufall nicht, Herr Kommerzienrat
Sie haben mich einst schwer beleidigt. Jch war damals ein
Mädchen in niederer Stellung.

 Fortsetzung folgt.!

�srabinaielleä.
Qßalbenburg. Die Betriebe der Porzellanfabriken Tielsch

in Waldenburg-Altwafser und KraussSchweidnitz sind still-
gelegt worden. Die Zahl der arbeitslosen Porzellanarbeiter
ist dadurch aus etwa 1700 gestiegen.

Frankenfteiru Ein großes Fischsterben ist durch giftige
Fabrikabwäsfer im Prausebach eingetreten. Es wird eine
strenge Untersuchung stattfinden.

"Oppeln. Bei einer Tanzmusik in« EllguthJProskau
wurde hat?!! Przyfchetzer junge Leute eine große Schlägerei
heroorgeru en» Ein Ellguth-Proskauer wurde so zerschlagen,
daß er vor Schreck und Schmerz die Sprache verlor.

Skalnng, Kr. Kreuzburg. Hier wurde ein Denkmal
zu Ehren der gefallenen Helden aus Skalung und Albrechts-
thal eingeweiht.

Janus. Der Maurer BriebepPetersdorf kehrte nach
zehnjähriger Gefangenschaft aus Sibirien zu seinen Ange-
hörigen zurück.

Herumt-
ftürzt ist inReificht die Frau des Weichenstellers Schreiber.
D e erlittenen Verletzungen führten ihren Tod herbei.

«« Kausfnng An einem Bahnübergange wurde ein mit
zwei Kühen bespannter Wagen des Stellenbesitzers Zeißig
vom Zuge erfaßt. Beide Tiere wurden zerstückelt Menschen
kamen nicht zu Schadern
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Lauban. Der frühere Elektromonteur Bethge hier er-
schoß im Schlafzimmer seine Frau, sein Kind und sich selbst.
Er hat, wie angenommen wird, die entsetzliche Tat im Zu-
stande geistiger Verwirrung verübt.

Königshütte Auf der �Rückfahrt von Nybnik verun-
glückte ein Auto derart, daß der Fleischer Beck von hier und
ein anderer Jnsasse auf der Stelle tot waren. Zwei andere
Personen wurden schwer verletzt.

Groß-Wartenberg. Die über den diesseitigen Kreis
verfügte Hundesperre ist aufgehoben worden. Ausgenommen
hiervon blieben die Orte Ober-, Nieders und Mittelstradam
Neustradam, Kunzendors, Dalbersdors Voguslawitz, Eichgrund,
Grunwitz, Görnsdorf und Schollendorf.

Waldenburg Bei einem vom Waldenburger M»torrad-
klub veranstalteten Zeitfahren fuhr der Teilnehmer Leinert
aus Ober-Wüstegiersdorf mit seinem starken Motorrad heftig
gegen einen Prellstein Er stürzte und trug eine Gehirn-
erschütterung unb einen Schädelbruch davon. An den Folgen
des Sturzes starb er nach kurzer Zeit.

Greisfenberg, Kr. Löwenberg Als ein Grcnzbeamter
in Straßberg seinen Revolver reinigte, ging unverhofft ein
Schuß los und traf tödlich seine daneben stehende Ehesrau.

Neichenbaclp Rechtsanwalt und Notar Stadtrat Dr.
Krause ist in Zahlungsschwierigkeiten geraten, die bereits zur
Verhängung der Geschäftsaufsicht geführt haben. Die Passiven
sollen weit über eine Million Goldmark betragen, zu denen
auch Schuldverpflichtungen bei der Kommunalbank in Höhe
von etwa 400000 Mark zählen.

Görlisn Die Druckerei der ,,Görlitzer Volkszeitung«
wurde von einem ziemlich umfangreichen Brandschaden heim-
gesucht. Die Feuerwehr hatte zwei Stunden angestrengt zu
arbeiten, um das Feuer zu löschen. Der Materialschaden ist
ganz bedeutend.

Krappiß, Kr. Oppeln. Die Oberfchlesifchen Zellstoff-
werke A.-G. haben, nachdem sie bereits vorher die ganze Be-
legschast entlassen haben, nunmehr auch ihrem gesamten
sonstigen Personal gekündigt.

Eosel. Die Schützengildg die älteste Vereinigung der
Stadt, beging ihr 300jähriges Jubiläum unter Beteiligung
zahlreiche: oberschlesischer Gilden und der Bürgerschaft. Ein
Festzug bildete den Glanzpunkt der Feier. Bürgermeister
Reiski hielt die Feftansprache.

Babelkau. Bei einem Tanzvergnügen wurde bei einem
Streit der Bauarbeiter Meyer von seinem Gegner durch Messer«
stiche in den Kopf so schwer verletzt, daß er tot zusammenbrach.

Hirschberxp Beim Bedienen einer elektrischen Maschine
seitens des Lokomotivführers Joseph ertönte plötzlich ein Kall
und eine Stichflamme setzte die Kleider des Beamten in
Brand. Er wurde schwerverletzt � Der 17 Jahr alte Maurers
lehrling Maiwald aus Petersdorf ist beim Baden in einem
Wasserloche ertrunken

Goldberg. Den Tod durch Verbrühung fand das fünf-
jährige Söhnchen der Witwe Winter. Das Kind hatte einen
Topf mit kochenden Kartoffeln so umgerissen, daß fiel! ihm
der kochende Jnhalt über den Körper ergoß. Troß ärztlicher
Bemühungen konnte das Kind nicht gerettet werden.

Schepankowitz Während eines Tanzes kam es unter
mehreren Teilnehmern zu Auseinandetsetzungem die bald in
Tätlichkeiten ausarteten und wobei das Messer eine große
Rolle spielte, dem.der Stellenbesitzerssohn Josefas zum Opfer
fiel. Als der Vater die Nachricht vom Tode seines einzigen
Sohnes erhielt, erlitt er einen Schlaganfall und brach tot
zusammen. .
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Gaskronen u. Zugiampen
werden in eigener Werkstatt

zur elektrischenBeleuchtung
preiswert ausgearbeitet.
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�Itamslauer Stabiblatt�.
Siantßlan, �llnbreaßs�irtbftrake 18.

Alex Bandmann, Namslau.
·. z� ·

Von F Freitag. den l. August
bis Sonnabend den l6. August
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meines gesamten Lagers in Sommerwarem

Gemaltiae Preisiserabsetznna oime Riikltsicht auf meine Einikaufsukeisel
Solange der Vorrat reicht, biete ich an:
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Diamant-Miete!  . . . ». is»
TuklyMäntel ......
Kostiime »Hm   . . . . 1 Hin«
Chkv.-Kostiim »«   24.3.s..
Gabakiisiostiim «« S««""-4 °°Futter, von Wiss. tm

Rasseln-Kleider  » . . . m
FkottnKleiier  ..... ..
Beile-Kleider  . ..... . . .3.2»..
Massen-Blasen  . ». � Si»
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F. Wiesner, N asmslau �
Krakauerstraße 16.

Ilrlele a Schein m. b. H.
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für Mähmaschinen und Strohpressen�
und landw. Seilerwaren
zu äußerst günstigen Preisen

Te1egr.-Adr. : Kraftfaser. Fernruf jetzt Ohle 4873.
Wir unterhalten große Läger in

Breslau, GGI-Iitz, Berlin, KönigsbergL

- Kirkhliche Nachrichten.
Goangelisch-Kirchliches.

m 7. Sonntag nach Trinitatis, den 3. August 1924. Feier desA
c! jäh &#39; en Gedächtniss s des Krie sanfangs. Es predigt.3e n Wnzlhr Vilear Zäknlhardsipaussdors Chorgesang.

- te
: »Seit; sind die Toten« von W Nu
r das Lehmgrubener Dialionisseni

laluUhr Kindergottesdienst 
Bereinsnachrichtein

Ausslug der älteren
nach Landen. Treffen

bnih. .
utterhaus in

Sonntag, den 3.Abteilung des rauen-um 3 Uhr im arte
ends 8 Uhr:

Donnerstag, den
Jungmanneroereins 
Freitag, den 8.

abends 8 Uhr: Iiegelabend des
August, abTnds 8 Uhr: Iungmiidchenabteilung

ShnagogengemeindesGottesdieuN
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prima ein-s. Steinlwhlen
Uiederschles Sclnniedelohlen
griånniohlenbriietts  Jlse!o s

Vrennholz
osseriert waggomoeise und ab Lager zu H&#39; billigsteu
Tagespreisen

Gustav Fuhrig
» Kohleuesth

Fe -Ordnnng

14. Vundesschießen
 in Carlsrnhe OS.
«« vom 3. bis einscisi 6. August 1924. «

Sonnabend, den 2. August
«? 9 Uhr abends: Zapsenstreieh mit Musik: und
� Fackeln, anschließend gemiitliches Beisammen- »,

sein im bete! ,,Schwarzer übler�.
Sonntag, den 3. August

Der musikalische Teil stillt mit Rücksicht aus den -
« J allgemeinen Trauertag am Sonntag vormittag aus.

7 n. 9 Uhr vorm« Gmpsangsaussehuszt Begriiszung �I:
--«·kI der anleommenden  Düfte am Bahnhos « »!
i « 9 m;- vorne: Ausgabe der Fest» Wohnungw
Ei·- und Schieszlrarten im �bete! ,,Stadt Meinungen«
is« Delegierten-Sitzung. _
«» « 12 uns: Mittags: Gemeinsame Mittagstaseb »O!

� 2 Uhr nacht-r.- Antreten zum Festzug Bote! »
,,Stadt MeiningenC »;
Marsch nach dem Hetzogt Hans,  Einreiben
der Ehrengäste und  Einreiben ber Bundes- �w;
miirbentröger  Maksch nach dem Rirdypiaß!
Begriißungsansprachen durch: Gemeinde-Von
stehet, Bundesvorsitzenden nnd Schiitzenmeister.
Abmarsch nach dem Schießhauek
Pakademarsch am Weinbergschlöszehen vor dem �E,

J» � hohen Proteletor.
 3 Uhr naehur.g  Eröffnung bes Schießens auf allen
 Stände« Konzert, Bollesdelustigungen aller

Art nnd nebenbei Tanz. . J.
8 Uhr abends: Tanz im Schieszhaus nur fiir

Schiitzen und geladene Gaste. »«
Montag, den 4. August

°/ 9 uns roten« Beginn des Schießens aus allen H« «« Stitndenx « · s
 4�·�7 Uhr stachen.- Konzert u. Bolbsbelnstignngem
»Er-s: 7 xUhr nachmqIproblamation der Sieger auf der keck,
� � «, benommen: und Verteilung der errungenen As!« Medaillein " «« � · «

x 
«·-Ho 

� . Einmaksetx
 8 Uhr abends: Tanz in ,,Stadt Blei-ringen« nur �
 siir Schützen und geladene Gäste.

Dienstag, den b. August z«
9 Uhr vorne: Fortsetznng des Schießens aus allen« Stiindem s

°  6 Uhr trachtet.- Schluß des Schießens

 Mittwoch, den 6. August .;z,;.
 9 Uhr voran: Fortsetzung des Schießens aus allen Hi«
H; Stiindem
� 7 Uhr trachtet.- Einmarseh
e}: 8 Uhr abends: Gemiitliches Beisammensein im

Vestaurant Denkt.

Katholisch-Kirchliches.
--�  Sie Gebäebtniefeier! für die Gesallenen des Welt«

Krieges findet in der katholischen Psarrlkirche am Sonntag,
den 3. August, nachmittags 2 Uhr statt, nachdem im Haupt·
goitesdienst in- der Predigt ans die Feier hingewiesen worden
ist. Die Feier besteht in der Abbetnng des schmerzhasten
»Nosenle·ranzes und einem Gebet und Lied siir die verstorbenen

 spheldenrfss Daraus folgen die Monatsoespern - Am Freitag,
Wulst-til·-bei! 8. d. Mit» srlih Als? Uhr



suchet, die die Mnsikwoche besuchen, bei der Ginreise nach
Oesterreich nur die Hälfte der Visagebiihr zu bezahlen haben
werden. Das Verkehrsministerinm plant einen Zoprozentigen
Nachlaß auf den österreichischen Bahnen zu gewähren.

Pillensörmige Streichhölzer. Ein Züricher Chemiker
ist auf die Jdee gekommen, ein Ziindholz ohne Holz, also
eigentlich eine Zündpille, zu schasfen. Diese Zündpillem deren
Volumen bedeutend geringer ist als das der Streichhölzen
werden mit einer besonders konstruierten kleinen Greiszange
sautomatisch einem handlichen Blechdöscheii entnommen und auf
einer im Döschendeckel untergebrachten Streichfläche entzündet.

Iieueste Nachrichten. «�
«  Wols7-Depeskheii.!
Rom, l. August. Wie verlautet, soll das Untersnchungs-

verfahren in Sachen Matteotti im September beendet sein.
Der Prozeß würde im November stattfinden.

Rom, l. August. Der ,,Serenv« berichtet von einem
Ueberfall auf ein Automobil der rnssischen Botschaft, das
gestern in der Nähe des Botschastspalastes von einigen Faszisten
in der Uniform der Nationalmiliz aufgehalten wurde. Die
Faszisten wollten die kleine rote Fahne mit dem Wappen der
Sowjetuniom die am Vorderteil des Autos befestigt war,
gewaltsam entfernen. Der Ehauffeur sprang vom Wagen
herunter und streckte einen der Angreifer durch einen Faust-
schlag zu Boden nieder. Die Polizei sorgte dafür, daß das
Auto, das ohne Jnsassen war, sich ungestört entfernen konnte.

Saint Sohns, l.Angust.  Nensundland.! Arbeiter, die
eine neue Papiermühle an der Westlrüste errichteten und die
zur Zeit wegen Lohnerhöhnng ftreiiren, telegraphierten an den
Ministerpräsidentem sie würden die Bauten zerstören und die
"Wälder anzünden, wenn ihre Forderungen nicht ersüllt wür-
den. Auf Anordnung der Regierung wurde ein Kriegsschisf
an Ort und Stelle gesandt.

fseii, l. August. Heute nachmittag ist bei den Berg-
sarbeiterverbänden des Ruhrgebietes die bereits angesagte
Kündigung der Lohnordnnng im Nnhrbergbau eingegangen.
Die Vorstände der Bergwerlrsoerbände werden in den näch-
sten Tagen zu dieser Kündigung Stellung nehmen. Es ist
beabsichtigt, gemeinsame Vorschläge und Rirhtlinien für eine
neue Lohnordnung ausznarbeiten Die Verhandlungen mit
den Zechenverbänden dürften vor Mitte August nicht zu er·
�matten fein.

Leipzig, 1. August. Zur bevorstehenden Hetbstmesse
wird das Messeamt für die Mustermefse in Leipzig infolge
der gegenwärtigen politischen Verhältnisse und der unge-
lrlärten politischen Lage von den sonst üblichen Einladungen
san Ehrengäfte absehen. -

Paris, 1. August. Der Senat hat fich heute, ebenso
wie die Kammer, ans unbestimmte Zeit vertagt unb es feinem
Präsidenten überlassen, das Haus im Einvernehmen mit der -
Regierung wieder einznbernfen.

Dahin, l. August. Die in· Londoner Blättern veröffent-
lichte Nachricht über einen russifclyjapanifchen Geheimvertrag
twird in hiesigen amtlichen Kreisen entschieden dementiert.

 Privat-Telegrainine.! 
Berlin, 2. August l924.

� Wie die Blätter melden, werden anläßlich der Ge-
szdenirfeier für die Gefallenen am morgigen Sonntag außer
der Berliner Stadt- und Ringbahm auch die Straßenbahn,
die Hoch- und Untergrnndbahn und die Omnibusse einen
Verbehrsftillstand von zwei Minuten eintreten lassen. _

�- Einer Blättermeldung ans Paris zufolge geriet ein
Fliegerhauptmann beim Ueberfliegen seines Hauses in dem
Orte la Feste mit seinem Flngzeug in die Telegraphendrähte
und stürzte in unmittelbarer Nähe seines Hauses ab. Er
war sofort tot.

�- �mehrere Blätter melden aus Paris, daß die franzö-
sische Sozialistenpartei beschlossen hat, eine Abordnung nach
London zu entsenden, um sich mit der englischen Arbeiter-
partei über alle mit dem Reparationsproblem zufammen-
hängenden Fragen zu verständigen. Die Abg. Leon Blum,
Paul Funke, Gumbach unb Jean Longnet werden bereits
heute nach London abreisen.

� Blättermeldungen aus Wien zufolge wird Bundes-
Kanzler Seipel am 2. September seine Amtstätiglieit wieder
übernehmen.

Produkteninarktbericht
Amtliche Notiernngen der an der Breslaner Produlitenbörse

vom 1. August 1924 e ahlten reifen in Goldinarki � Goldmarb
=�&#39;°/� �DoIIar!__ab f lesifcher erladestation.· Tendenz:  betreibe:
Leicht abgeschwa t.__-� Delfaaten: Raps ruhiger. � HülsenfriichteBei [geringem  Be chaft befestigt. �- Rauhfuttert Wenig Geschäft. -Meh : Ruhm.

Tägliehe anitliche Notierungen �00 kg!:
 betreibe: H; __31.__ DeIfaaten: 1._i1._

Weizen .... .. 19.00 19,00 maps�mint.1923 27 �Nægen . . . . . . 14,50 14.60 do. 1924 � -�g e . . . . . . .. l4,00 14,00 Leinlamen  36 �rau erste � � Senf amen 43 �
Mitte gerfte 14,50 14,50 an faat ..  � �utteäger te 12.50 12,50 otm, blau .. 64 �intergerfte 15,50.�Die Preise verste en fiel! bei soforti er Be a lun .

Steinschläger
nun! dem Chauffeeliau bei Becnftadt gesucht.

Kunik s: Zedler.

Dapolinsiljeiaklinso
fiiiutl. Betriebsstofse

Arno-Oel, 
Geweih

offerierts ab Lager zn billigsten

Tagespreisen 
s Gustav Fuhrig

manislaii.
in jeder Höhe zu
vergeh. HeiduelyBreslam Glog.Str. l5. �Bilden. beif.

Ein tu! möbliertes

Zimmer
ist an einen anständigen Herrn
oder Fräulein

sofort zu vermieten.
Zu erfragen in der Geschäfts-
lle d· Bl-

LILLI
ste

Die Grnndftüctiseigentümcr werden hiermit aufgefordert,
die für August 1924 fällige Hanszins- und Grund-vermögens-
stener bei Vermeidung der zwangsweisen Ginziehnng bis
spätestens 15. August 1924 an unsere Stadt-Hanptliasfe
zu zahlen.

Namslan, den l. August l924.
Der Magistrat

tin , 
ins«

Für die anläßlich unserer Verlobung erwiesene
Aufmerlisamkeiten

danken herzlichst
N a m s l a n, den «2. August l924.

Frieda Faliiun
Rudolf Fuhrmann.

· if«sit-intui-siuttuunnititttntitittitsnttiM IIIumhunlunuliunlnllf
 OGGIIODGI II  BGB-PG

sodieuaielks Gaststätte.
Sonntag, den 3. August cr., nachinittags 4 Uhr

Grofzes patriotisthes

Konzert.
Eintritt 40« Pfg.

Um gütigen Znspruch bitten

I. Sohwuntek
Rapellmeifter. "
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Nachreckien 
Vollaiitomat 3 m

Kartofselgraber 
Fiinfstab Harder

Zweischarpfliigc 
Cnltivatoren 

Eggen 
Drillmaschinen

sowie sämtliche andere landwirtschaftliche Maschinen
empfiehlt ab meinem Lager äußerst preiswert bei

günstigen Zahlnngsbedingnngen

Emil Günther
Laudmaschiiieu 
Telefon251.

Kinder frei!

IF« 
w 
O 
O 
B" 
I 
II 
II
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rmd särritliche Düngemittel
hat waggonweise und auch in kleinen Mengen

II  I

IGeckeide alter Akt
tauft zu liöchsten Tagespreisen

O.-S. Tifötciiikohlen I
NdrxScliles. Schmiedekolilen

Brnunkolileiibrikctts 
Cemeiit

hilligst abzugeben

Schlcsischer Bauern-Verein
Geschäftsstelle Namslain

Sie�!   I J I
Sonntagdienst .

versieht laut Niinisterialerlaß am 3. August 1924
F allein bie �m

Löwen-Apotheke
Hamslau; Klostersir. 28

Fernrus Nr. 187

Anfertigung allec Kranlteuiiuffew und Prinalrezepie
Säintlirhe Artikel zur Krankenpflege

Harnimtersuchungen
Lager von Mineraliviifferii nnd Badesalzeir.

Arthur Arnold h
 früher Qieirhthal!.

Dr.Ernst
matt. Arzt, Medizinalrat a. W»

ist verweist.
Es vertritt ihn Herr Sanitätsrat

Dr. Schramm. i!IlllilllllllillllllillllllliiliillllIIIHHII�lmlll���llliilllllllll .

Meiner werten Knndschaft von Stadt nnd Land
zeige ich hiermit ecgebenst an, daß ich von

Briegerstraße 48 «
M« und! {Bilhelmftrnije 2 ssq

verzogen bin.
Um ein ferneres Wohlwollen bittet

Hochachtnngsvoll ergebenst

Rudolf Bluhm
Herrensclmeiderei.

s, Preiswerte Angebote!
Kinderwagen 

Promonndenwngon
Klappwagon
Große Auswahl! 

Ring
S. Schwerin »·

Gegr. i834. l

Billigste Preise!

I��



Serie l

15.� Mk.
Serie II

2501 mit

Lein-ers.
-« �wg.·» -... -..»

T� 2 Serientagetkkk
Jch habe

einen Posten neuester Damen-Wiutermäntel
aus guten Fslausklp nnd Asfeuhautstosfen weit unter Preis erworben
UND bringe dlesstt zU K« außergewöhnlich billigen Preisen W

Montag, den 4c. und Dienstag, den 5. August V»k«»,
Serie III

29.�� Mit.

. .-   . s-"a«--,7.«.»   z. .,-i.4·-.«�,·«»k.  _-.  « -" � .«-."

». c  O. d G
._ zur Unterstützung der Hausfrau
· bei gutem Lohn zum sosortigen
�f Antritt

Krirgetvueiir tltainslmi
 am 10. August 1924.

FestflolgetWerken. «
II

6 Uhr morgens:

« I .

l

230
3 » II
4
8

" » nachm: Antreten der Vereine bei Neumanm Kronprinzem Wilhelmstr.
Ausstellung aus dem Ringe, Augmarsch nach dem Stadtparlm

» ,, Konzert im Stadtparle
» abends: Einmarsch. °

Montag, den l1. August 1924:
11��1 Uhr vorm: Gemeinsameg Frühstück.

4 ,, nachm.: Damenbassee mit Konzert.
8 � abends: Tanz bei Opitz nur für Mitglieder.

Iestabzeichen 0,50 Mk.
bei Kamerad Gerlitz, Klosterstraßtz im Geschästszimmer bei Kamerad Steinmann,

Kronprinzen und an der Kasse am Stadtparln
I Festabzeiehen sind sichtbar zn tragen. T

Der Ueberschuß fließt der Unterstiitznngsltasse des Kriegernereins
stir Witwen und Waisen zu.

Die Behörden und Bürger unserer Stadt werden gebeten, am Sonntag
bis 12 Uhr mittags ihre Häuser aus Halbmast und dann aus Bollmastzu flaggem ««

I- �

IN« gesucht. W
Schule Nen- archtuitz

Lanriwirtsolin
·«  28 Jahr alt, eogl., wünscht,
«  da es ihm an Damenbeleannn
«  schaft fehlt, Damen kennen zu

�ff lernen » »
 zweites; snaterer Quant,
3.}; am liebst
 kleinere Landwirtschaft. Witwe
 nicht auggeschlosseru Zuschriften unter N. G. 204
 an die Gesihäftgstelle d. Fig.

Wnsniizsniksn
2 Stnben gegen:

 Stube u. Stücke.
 Zu erfragen in der Geschästgi
THE« stelle d. Fig. ·»

en Einheiraten in

Gefl-

W. Schulz, Hamsllau
Krakauerstr. 2 I. Fernspr. 88.

r

Serie IV

35.� am.

Reinmoll. Striclibleioer 9.5� Ins« - Reinwoil Berchtesgnn Jäclrchen 6.5�
Restposten von Sommerkleidern iu Musseline 4��, Zefir 5.5�, Beile 8.5�

Albert Bielschowslttx Namslazt
Gegen l838. Blinden-irren.

An! 8. August llflsztz »nan1nnitegs 5«Ut1r"
«Namslan, Grimm« Hure!

eine
nußersordentliche

Generulversanttsslang
statt, zu der die Mitglieder hierdurch ergebenst eingeladen sind.
Um vollzähliges und piinlktlicheg Erscheinen wird dringend»
ebeten.g Arbeitgebeisbtrksed

der nnd- nnts sorsttnictlcizaftlicljcn Unternehmer
im Kreises Nnmszlnn E. V.
Goldert, Rinier-Witwen.

»  «?  . V ,« «· .;.». «-«.«»«·«« _ · » "» _ ·» »zspspN _ I»  szxzsixfåszctk «. sei.  » - ask-««

3. August c.·� »» Sonntag, den

II« «« F «
 ·. wozu freundlichst einladet

M. Opitz
Deutsche Vorstadt.

Anfang 6 Uhr.

F« Böhmwiiz. M
Heut, Sonntag, den 3. August 1924

D« Gvoùzev Tanz.
Es ladet sreundlichst ein 

Josef Schal-ff.
Anfang 6 Uhr.

lLokomobile
10 PS, Fabrilmt Güttler Brieg, Bau-
jahr 1908, vollständig durchrepariery

�mit reinen Kesselpapierem gibt äußerst
spreiswert bei günstigen 3ahlungSbe-

dingungen ab
Emil Günther

Landmaschinen.
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. sie-zu 1 vorige.

Tanz


